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Amtlicher Geil.
Seine Exzellenz der Minister des Innern hat den

Professor der Hebammen schule und Primararzt der gynä-
kologischen Abteilung des Landcskranlenhauses Dr. Al-
fred V a l e n t a Edlen von M a r c h t h u r n , den Direk-
tor des Elisabeth-Kindersftitales nnd Gerichtsarzt Doktor
Iu l ins S ch uster, den Primararzt des Landeskranken-
hauses Dr. Ivan I e n k o und den Stadtfthysilus Doktor
Owuir K r a j e c — sämtliche in Laibach — zu ordent-
lichen Mitgliedern des Landessanitätsrates für Krain für
die Dauer von drei Jahren ernannt.

Heute wird das XI. Stück des Uandesgesehblattes für das
herzoy»um Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 21 die Kundmachung des l. t. Landesprasidiums für Krnin

vom 1-4. Juni 1913, Z. 3753/?r. 01 1912, betreffend die
Berichtigung einiger Druckfehler im slovenischcn und deut-
scheu Texte'des Gesetzes vom 21. Mai 1912, L. G. Bl .
Nr. 2, uud im deutschen Texte der Verordnung der l. k.
Landesregierung in Krain vom 9. Jänner 19!2, Nr. 48/?r,,
L, G, Bl . Nr. 3, sowie einiger Divergenzen des jlovenischen
Textes gegenüber dem dmtscheu Texte dieser Verordnung.

Von der Redaktion des Landesgesetzlilattes für Krain.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Juni
1913 (Nr. 143) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 16.939 «II 8«eu1o» vom 9. Juni 1913.
Nr. 134 «I/Iuäipenclonto. vom 12, Juni 1913.
Nr. «92 «Der Tioler Wastl» vom 8. Juni 1913.
Lied: <Es dämmert> von Maurice von Stern.
Nr. 13 «8borrnk mlääoio «oeiäluü-clsrüykratiolls» vom

17. Juni 1913.
Nr. 164 «La», vom 17. Juni 1913.
Nr. 46 «Bollswille» vom 16. Juni 1913.
Nr. 8 <Vs8tni!< or̂ «,ni8«,o« mi«trü pokarnk/eii v/e!in6ui<:d

öeod» vonl Ib. Juni 1913.
Nr. 3d «8«,ino»tHtu6 »m5r^» yym 15. Juni 1913.
Nr, 9 <Nov^ po^iovni obaor» vom 16, Juni 1913.
Nr. 16 «Ue^telsku »tovo» vom Ib. Juni 1913.
«r r^a i -Mska ja Nuä» vom 14. Juni 1913.
Nr. 23 «^pr«l1uj»,ll» vom 13. Juni 1913.

MchtamtNchsr Geil.
Aus dem Herrenhause.

W i e n , W. Juni.

Vizepräsident Fürst F ü r s t e n b e r g eröffnet die
Sitzung um 3 Uhr lO Minuten und richtet an das Haus
folgende Ansprache: „Der Herrscher des verbündeten und
benachbarten Deutschen Reiches, Seine Majestät Baiser
Wilhelm I I . , hat vor wenigen Tagen, umjnbclt von sei-
nem Volke, die 25. Wiederkehr des Eintrittes seiner se-
gensreichen Regierung gefeiert. Nicht nur in seinem en-
geren Vaterlande wurde dieser Tag als ein Festtag freu-
dig begangen, sondern aus allen Teilen dcr Welt wurden
ihm begeisterte Wünsche entgegengebracht. Eine Kund-
gebung leuchtet besonders hervor: Seme Majestät unfer
allcrgnädigstcr Kaifcr und König hat es als Seineil
Herzenswunsch bezeichnet, an diesem Gedenktage dem uer.
bündeten und befreundeten Herrfchcr den Gruß Seines»
Heeres und Seiner Flotte zu entbieten, und hat geruht,
daran feierliche Segenswünsche für das Wohl des deut-
schen .Kaisers u»d seines Reiches zu knüpfen. Diese
Worte, gerichtet an unsere tapfere Armee, haben auch
uns mit einem Hochgefühl erfüllt. Neben der Waffen-
brüderschaft ist es aber auch politische Freundschaft, die
zwischen den beiden Herrschern ebenso lange besteht, als
die Rcgierungszeit des deutschen Kaisers währt und die
dank des treuen Zusainmcnhaltens der hohen Verbünde-
ten uns den Frieden in allen anch schweren Zeitläuften
bewahrt hat und den zu genießen allen österreichischen
Völkern vergönnt ist. Leuchtend und mustergültig ist das
Beispiel, welches die beiden Monarchen als Vorbilder
edler Pflichterfüllung allen Bürgern ihrer Staaten geben.
Unermüdlich ist ihre Sorge um das Wohl ihrer Völker,
dem sie ihr Leben gewidmet haben. Möge der Segen des
Allmächtigen auch weiterhin auf dem Schaffen des deut-
schen Maliers ruhen und möge die innige Freundschaft
dcr beiden hohen Verbündeten auch weiterhin ein mäch-
tiger und sicherer Hort des Friedens sein und ein un-
versiegbarer Quell des Glückes und Friedens sin alle

Völker, die unter ihren Zeptern vereinigt sind. I m
Sinne dieser meiner Worte sei es mir vergönnt, die
ehrerbietigsten Glückwünsche dieses hohen Hauses Seiner
Majestät dem deutschen Kaiser darzubringen."

Das Haus hörte die Glückwünsche stehend an und
brach am Schlüsse in lebhasten Beifall und HändeNat-
khcn aus.

Die nenberufenen Herrenhausmitglieder Dr. Sieg-
mnno Graf Z e d l i t z t y und Freiherr Heinrich Kotz
von D o b r z leisten die Angelobung.

Dcr Vorsitzende hält den verstorbenen Herrenhaus-
Mitgliedern Dr. Josef Unger, Freihcrrn von Pasetti ünd
Ritter von Lozinski Nachrufe. Zum Ableben Dr. Ungcrs
führte der Vorsitzende aus: Dr. Ungcr zählte zu jenen
wahrhaft Bevorzugten, denen es vergönnt war, bis in
das höcksie Lebensalter und bis ans Lebensende mit ju-
aendsriscyem Geiste dem Vatcrlande und der Wissenschaft
zn diencu. Mit goldenen Lettern bleibt dcr Name Unger
in den Annalen der österreichischen Rechtswissenschaft und
dcr Geschichte aller jener Körperschaften verzeichnet, denen
er angehört und zur höchsten Zierde gereicht hat. I n den
!4 Jahren seiner Tätigkeit als Herrenhausmitglied hat
er regen und hervorragende» Anteil an den legislativen
Arbe'tcn des Hauses genommen. Sein Sitz steht heute
ver'naijl da; aber sein Geist ist heute noch lebendig in
einer Reihe bedeutender gesetzgeberischer Werke, seinen
Namen wollen wir in dankbarer Erinnerung bewahren.

Es gelangte folgende Inschrift des Kardinals Fiirst-
erzbischufs von Prag, Freiherrn von S k r b e n s k y , an
das Präsidium des Herrenhauses zur Verlesung: Wie
aus den bezüglichen Mitteilungen zu ersehen ist, steht die
Beratung über den Bericht der Spezialkommission hin-
sichtlich der Regierungsvorlage, betreffend die im Haag
unterfertigten übereinkommen in Ehefachen und Vor-
mundschaftsangclegenheiten, im Herrenhause nahe bevor.
Zn dieser Angelegenheit habe ich die Ehre, im Namen
und Auftrage jener Hcrrenhcmsmitglieder, welche dem
österreichischen Episkopat angehören, folgende Erklärung
abzugeben: Der österreichische Episkopat verschließt sich
im allgemeinen nicht der Würdigung jener Vorteile,

Feuilleton.
Die Erprobung der Liebe.

Novellette von Zaques Oonstc»nt.
Autorisierte Übersetzung von Grete Wol f .

(Schluß.)

Bob Stevenson arbeitete an einem Werk, von dem
er niemandem etwas verriet und um desscntwillen er sich
täglich für viele Stunden in sein Atelier einschloß. Dcr
junge Bildhauer war sehr begabt, viele seiner Arbei-
ten waren in Paris und Berlin ausgezeichnet worden
und die Stadt Baltimore hatte feinen Christoph Colum-
bus für einen ihrer öffentlichen Plätze angckanft. Seine
neue Schöpfung, das „Gesetz des Stegers", erfüllte den
Künstler mit einem wahren Schasfensrausch, und er
fühlte, daß er damit den Höhepunkt seines bisherigen
Könnens weit überschritt. Alles andere war ihm gleich-
gültig geworden. Selbst des Nachts erhob er sich, um
hier eine Linie zu glätten, dort einen Zug zu verändern,
der ihm im Tranmc vorgeschwebt hatte. Er vernachläs-
sigte sogar Annie, die ihm ihre Ungnade sehr deutlich
zu verstehen gab.

Endlich hatte der Künstler die letzte Hand an sein
geliebtes Werk gelegt und lud Annie zur Nesichtignng
ein. Sic lam an einem strahlenden Juni-Nachmittag und
Bob riß in wortloser Freude die graue Leinenhülle fort,
die die Marmorgruppe verbarg. Die sinkende Sonne
schimmerte dnrch das Fenster und ihre letzten Strahlen
umleuchtcten mit goldener Klarheit die schneeige Unbe-
rührtheit des Marmors. Ein Soldat, die Waffe in der
Faust, mit dem Fuß über den gefallenen Gegner hin-
wegfchrcitcnd, versucht ein gefesseltes Weib fortzufchlep-
pen. Die Gestalt dieser Frau war mit besonderer Sorg-

falt ausgeführt und wunderbar war ihre ohnmächtige
Wut und die stolze Haltung zum Ausdruck gebracht, mit
der sie ihren unedlen Sieger befchämtc.

Annie blickte lange auf diefc Gruppe. Trotz ihres
geringen Verständnisses konnte sie sich dem wundervollen
Eindruck nicht entziehen. Es entging ihr auch nicht, wie
sehr die Gefesselte ihr an Körper und Antlitz glich. Sie
selbst war es, durch den Spiegel der Vollkommenheit
gesehen. Diefe Erkenntnis, statt ihr Herz mit Freude zu
erfüllen, machte sie tranrig. Hatte er nicht, um des Bi l -
des willen, das er geschaffen, das Original vergessen?
Vergebens trug sie, um ihm zu gefallen, ihren bezau-
berndsten Hut, ihr entzückendstes Kleid. Er sah es gar
nicht — er sah nichts als sein Werk. Die junge Mi l -
lionärin fühlte eine nie gekannte Eifersucht an ihrem
Herzen nagen. Und zugleich überkam sie mit Schrecken
das Bewußtsein, daß sie einzig und allein diesen gro-
ßen Jungen lieb halte, daß es süß sein müsse, auf seinen
Arm gestützt durchs Leben zu gehen und daß seine
Gleichgültigkeit ihr unerträglich wäre. Er hatte ihr frei-
lich oft gcfagt, daß er sie liebe, aber so viele Lippen hat-
ten dieses Wort vor ihr entgüttert, daß sie an seine Wahr-
heit nicht mehr zu glauben wagte.

Bob, der ihre Vcwcgnng nicht bemerkt hatte, begann
ihr vertrauensvoll seine Zutunstsplänc zu entwickeln. Er
rechnete auf den sicheren Erfolg feines Mrkes, das ihm
Lorbeer und Gold einbringen würde. Dann erst wollte
er feinen berühmt gewordenen Namen in die Wagschale
zu Mr. Winstons Millionen legen.

„ I m Ernst, Annie, würden Sie mich dann Ihrer
Hand für würdig halten?"

Sie lächelte triumphierend und grausam.
„Sie wissen ja, daß ich die Liebe meines Mannes

mit niemandem teilen will. Sind Sie bereit, alles für
mich zn opfern?"

„Zweifeln Sie daran?"

„Nein, aber ich will es noch einmal aus Ihrem
Munde hören."

„Mein Leben würde ich für Sie lassen!" sagte er
einfach.

„Und wenn ich von Ihnen verlangte, I h r Meister-
werk zu zerstören?"

„Sie sprechen doch nicht im Ernst?" fragte er beun-
ruhigt.

Sie betrachtete ihn ernsthaft mit ihren braunen
Augen, in deren I r i s goldene Fünlcheu blitzten.

„Doch, das tnc ich, Bobby!"
Auf seiner Stirn perlten kleine Schweißtropfen und

er wischte sie mit zitternder Hand fort.
„Es ist unmöglich, Annie, daß Sie einer so törich-

ten Caprice nachgeben. Dieses Werk bedeutet für mich
Ruhm, vielleicht Reichtum!"

„Was tut das? Bin ich »licht reich genug für zwei?"
Er sah im Licht ihr feines Figürchen, ihr Lächeln,

das die weißen Zähnchcn aufschimmern ließ, ihr Haar,
das sie wie ein goldiger Schein umflimmcrte. Er sah sie
an nnd senkte den Kopf, um eine Träne zu verbergen,
die ihm unaufhaltsam über die Wange lief. Dann bückte
er sich und hob einen Hammer auf, der in der Ecke lag.

„Sie wollen es tun?" fchrie Annie auf.
«Ja!"
Der erhobene Arm drohte auf die Marmorgrupfte

hernieder zu saufen. Ein Schrei hielt ihn zurück.
„Bobby, mein Liebster, es ist genug! Ich habe nicht

da« Recht, ein Opfer von dir zu verlangen, das du mir
niemals verziehen hättcst. Weißt du denn, wie stolz ich
aus dich bin? Glaubst du, ich hätte geduldet, daß du
unser Meisterwerk zerstörst. Jetzt habe ich ja auch ein
Recht darauf —" Und errötend fügte sie hinzu: „Jetzt
bist du ja nicht mehr mein Flirt , sondern mein Liebster
und mein — Mann."



Laibacher Zeitung Nr. 143. 1338 25. Juni 1913

welche durch die Hanger Konvention «strebt werden.
Da diese Konvention jedoch in mehreren Belangen eine
Festigung der Einschränkung der in Ehesachen aus-
schließlich der katholischen Kirche zustehenden Rcchle be-
deutet, so vermag der Episkopat nicht, an der Abstim-
mung über dieselbe teilzunehmen. Prag, 2(1. J u n i 1!N3.

I n Erledigung der Tagesordnung referiert Freih.
von G l a n z über das Gesetz, betreffend die Befreiung
der Notschlachtungen von der Fleischsteuer, und bean-
tragt namens der Finanzkommission, dieses Gesetz mit
dem Tage seiner Kundmachung in .Kraft treten zu lassen,
entgegen dem Beschlusse des Abgeordnetenhauses, wo-
nach das Gesetz mit 1. Jänner 1913 in Kraft treten soll.
Finanzminister Ritter von Z a l e s k i bittet, dem Be-
schlusse des Abgeordnetenhauses unverändert beizu-
treten.

Prinz Friedrich L o b k o w i t z beantragt, den Be-
schluß des Abgeordnetenhauses zu restituieren. Nach dem
Schlußworte des Berichterstatters wird der Antrag Lob-
kowitz angenommen und das Gesetz im übrigen unver-
ändert in zweiter und dritter Lesung angenommen,

Berichterstatter Ritter von E z y h l a r z referiert
hierauf über das Haagcr Gherechts- und Vormund'
fchaftsübcrcinkommcn und das dazu gehörige Einfüh-
rungsgcsetz. Das Übereinkommen wird ohne Debatte
genehmigt und der Gesetzentwurf in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Nach Vornahme von Ersatzwahlen in die Kommiß
fionen wird die Sitzung geschlossen. — Nächste Sttzung
Donnerstag, den 26. d. M . , 11 Uhr vormittags.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. J u n i .

Abg. Dr. Otto Steinwender plaidiert im „Neuen
Wr . Tagblatt" dafür, daß sich in der kommenden Herbst-
tagung des Abgeordnetenhauses alle arbeitswilligen
Parteien zu einer Organisation der Arbeit zusammen-
schließen und vor allem an Stelle der veralteten, hilf-
losen durch zahlreiche Mißbräuche heruntergekommenen
Geschäftsordnung sich ein Instrument schaffen, um den
allgemeinen Wil len gegen das angebliche Recht der Ob-
struktion und Revolution durchsetzen zu können. Es
möchte sonst für den österreichischen Parlamentarismus
zu einer Krise kommen, deren Ausgang letal sein kann.

Der bulgarische Minister des Äußern a. D. Na-
öuvi5 äußerte einem Mitarbeiter des „Neuen Wr . Tag-
blatt" gegenüber, er finde nur ein gesundes Mi t te l zur
Aufrechterhaltung des Friedens und gleichzeitig zur Ret-
tung der rufsischen Negierung aus den Schwierigkeiten,
in welche sie geraten ist: ein aufrichtiges Einvernehmen
Rußlands mit Österreich-Ungarn und den anderen Mäch-
ten, Alle Mächte fallen den Ballanstaaten erklären, daß
sie scholl müde sind der Zwistigteiten und daß fie aus
diesen Gründen die Läsung der Fragen, welche die Kon-
flikte bilden, in die eigenen Hände nehmen. Die
Zwiftigkeiten sollen einer gewählten Schiedskommission,
es kann auch die vom Haag sein, anvertraut werden,
und die streitenden Teile sollen vor diesem Forum plai-
dieren. Der Schiedsspruch, der gefällt w i rd , soll für die
Parteien bindend fein unter der Garanlie der Groß-
mächte.

Die „Politische Korrespondenz" meldet aus Pa r i s :
Die aus Belgrad und Sof ia kommenden Versicherungen
absoluter Entschlossenheit haben das feste Vertrauen der
französischen Diplomatie auf eine friedliche Welldung

der Dinge nicht zu erschüttern vermocht. Man könne
sich in Sof ia sicher fühlen, daß bei einem etwaigen Schieds-
sprüche des Zaren der lmlgarifch'serbische Vertrag zwei-
fellos als eine der Urteilsgrundlagcn dienen w i rd und
hofft, daß Danev seine Bedenken gegen die Petersbur-
ger Reise aufgeben werde.

Aus Bukarest wird gemeldet: Bei einem in Eu>
racal veranstalteten Bankette hielt der Minister des I n -
nern Take I o n c s c u eine Rede, worin er sagte, die
Haltung der Negierung hat Rumänien drei Vorteile ge-
sichert. Sie hat ihm die unschätzbare Wohltat des Fr ie-
dens erhalten; sie hat dem Lande Si l is l r ia gewonnen,
das einst dem nationalen Terr i tor ium angehört hat, und
sie hat schließlich Rumänien ein unleugbares Prestige
und moralische Kraft verschafft. Der Minister erklärte
weiter, er sei nicht ein Anhänger des Friedens um jeden
Preis, und wenn es sich um eine Frage der Ehre oder
um ein Lebensinteresse in der Gegenwart und in der
Zukunft handelte, würde er nicht der Letzte sein, von
d«r Nation Geld und Vlutsoftfer zu fordern. Der Redner
hob sodann die moralische Kraft des Königreichs her-
vor, die mit der materiellen Kraft übereinstimmt, welch
letztere dadurch nur um so wertvoller sei. Der Minister
schloß, er werde unter den gegenwärtigen Umständen
nichts mehr hinzufügen.

An den kompetenten französischen Stellen wird auf
das entschiedenste bestritten, daß die Wiedereinführung
der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich auf eine Anre-
gung oder Einwirkung vor russischer Seite zurückzuführen
sei. ^- Es bestätigt sich, daß der französische Generalis-
simus )of fre über Einladung des Großfürsten Nikolaus
den im Lause des Sommers abzuhaltenden großen Man-
övern beiwohnen wi rd.

Tllgcslicmglcitcu.
— (Operation unmittelbar nach der Hochzeit.) Vor

dem To r des Nudolfssftitals auf der Landstraße in Wien
wurde vor einigen Tagen eine seltene Szene beobachtet.
E in Fiaker war im raschen Trab vorgefahren, dem zwei
Herren und eine junge Dame in festlicher Tracht ent-
stiegen; man vermochte unschwer all der Gesellschaft Hoch-
zeitsleutc zu erkennen. Die junge Frau, die noch das
Brautkleid trug, geleitete mit Hil fe des als «Kranzel-
herr" figurierenden Begleiters den einen der Herren,
ihren Bräutigam, in die Aufnahmskanzlei. Auf dem
Antlitz des sorgsam gestützten Bräutigams lag tiefe

^Blässe, und mall merkte, daß er heftige Schmerzen emp-
finde. Wie es sich herausstellte, handelte es sich um einen
jungen Gastwirt aus der Gegend von Schwechal, der am
selben Nachmittag seine Hochzeit gefeiert hat, trotzdem er
fchon seil einigen Tagen unpäßlich war und über Schmer-
zen in der Blinddarmgegend geklagt hatte. Nach der Zere-
monie, die er nicht verschieben lassen wollte, hatte sich sein
Zustand derart verschlimmert, daß er, dem Rate seiner
Angehörigen folgend, in dem Hochzeitswagen zum Ru-
dolfssftital fuhr. Die unmittelbar darauf durchgeführte
Operation erwies sich, da weit vorgeschrittene Blinddarm-
entzündung vorlag, als dringendst notwendig. Der junge
Ehemann befindet sich bereits auf dem Wege der Bef-
serung.

— (Selbstmord eines Oberstleutnants.) Oberst-
leutnant Johann L e v e l , Gruppenchef in der 7, Abt. des
Kriegsministeriums, hat sich vorgestern vorm. in seinem
Bureau durch einen Revalverschuß entleibt. Die „ M i l .
Rundschau" teilt mi t : Oberstleutnant Lebel l i t t schon
seit länger,'. Zc i t unter einer Depression, die seinen An-
gehörigen z.i großen Besorgnissen Anlaß gab. Vor kurzem
fand sich die Gemahlin des Oberstleutnants im Kriegs-

ministerium mit der Bitte ein, man möge maßgebcnder-
seits ihren Mann veranlassen, einen längeren Urlaub an-
zutreten. S ie brachte zugleich ein ärztliches Zeugnis bei,
aus dem die dringende Notwendigkeit einer längeren
Schonung hervorging. Der Vorstand der 7. Abteilung
unterzog sich der Aufgabe, dem Oberstleutnant Level eine
längere Schonung zu empfehlen. Lebel erklärte jedoch, er
möchte den Urlaub erst »lach Erledigung mehrerer dring-
licher Arbeiten antreten, welchem Einwände sein Vor-
gesetzter mit der Bemerkung entgegentrat, daß die dring-
lichen Arbeiten kein Hindernis bilden dürfen, daß Lcbel
an seine Gesundheit und seine Famil ie denke. Oberstleut-
nant Lebel reichte nun in der Ta t um einen Urlaub von
drei Monaten ein, welcher auch bewilligt wurde. E r hätte
diesen Urlaub vorgestern antreten sollen. Er fand sich vor-
gestern bereits um 8 Uhr früh in seinem Bureau ein,
erledigte einige Arbeiten und erschoß sich mit einer Repe-
tierpistole, offenbar in plötzlicher Sinnesverwirrung.

— (Unterschlagungen aus Eitelkeit.) Aus Ber l in
wird gemeldet: Die Diskontgesellschaft hat am Samstag
durch eine Revision festgestellt, daß sich ein Vorsteher
einer Depolkasse Unregelmäßigkeiten im Betrage von
einer Viertelmill ion Mark zuschulden kommen ließ, indem
er mehr Vorschüsse ausgib, als vorgesehen war und dies
durch falsche Buchungen deckte. Der Kassier war seit lan-
gen Jahren beim Institute angestellt und galt als zuver-
lässig. E r hat die Unterschleife wahrscheinlich aus Eitel-
keit begangen, um sich bei den Kunden den Anschein zu
geben, als ob er bei der Generaldirektion großen Einf luß
habe.

— (Wunder der Chirurgie.) Aus Par is ttllrV g».
meldet: Eine große Anzahl Gelehrter, Mitglieder der
Akademie der Wissenschaften und der medizinischen Aka-
demie. Hospitalärzte, Studenten der Medizin, scharten
sich kürzlich in der Kl inik des Professors Samuel Pozzi,
um einem Vortrage des „Wunderdoktors" Alexis Carrel
beizuwohnen, „ I n rein chirurgischer Hinsicht", sagte D r
Carrel, „ist es jetzt sehr leicht, ein Glied, einen Schenkel,
einen Arm nach Belieben gegen ein besseres, gesünderes
Glied auszutauschen. Das ist alles nur Sache der Tech-
nik, Die Operationen sind von der größten Einfachheit
und erfordern nur Kaltblütigkeit und Operationskennt-
nisse, Nicht so aber verhält es sich in biologischer H in -
sicht. Die Verpflanzungen von Organen haben eine eigen-
artige Erscheinung, die der Ind iv idual i tä t , erkennen
lassen. Es gelingt fast immer, einem Tiere das Organ,
das man ihm vorher entfernt hat, wieder einzusehen;
ganz anders aber ist es, wenn man zum Beispiel eine
Niere eines Hundes einem anderen Hunde einpflanzen
wi l l . Diese aufgepfropfte Niere verkümmert, altert sehr
rasch und ruft bei dem Tiere eine frühzeitige Seni l i tät
hervor! Diese Seni l i tät führt schließlich den Tod des
Tieres herbei. Eine Hündin, der man die Niere entfernt
und dann „frisch vom E i s " wieder eingesetzt hatte, brachte
dann noch zwölf Junge zur Welt und verendete erst zwei
Jahre später infolge einer Krankheit, die mit jener Nie-
renverftflanzunff durchaus nichts zu tun hatte. Bei einer
anderen Hündin, der man eine fremde Niere aufgepfropft
hatte, führte die Operation, die in den ersten acht Tagen
vollständig gelungen zu sein schien, den Tod herbei. Eine
junge Katze, die auf diefelbe Weise operiert wurde, ver-
endete 40 Tage nach der Operation unter allen Merk-
malen einer vorzeitigen Seni l i lä t und einer Arterien-
verhärtung. Wenn es sich also darum handelte, die Niere
eines nierenkranken Menschen durch eine andere zu er-
setzen, würde das nicht möglich sein ., ." Wenn nun aber
auch diese großen chirurgischen Operationen unausführ-
bar sind, so lange das geheimnisvolle Rätsel der I n d i -
vidualität noch ungelöst ist, so gibt es dafür andere wich-
tige Operationen, wie die Verpflanzungen von Arterien
und von Hauttcilen, die durchaus möglich sind. „Es kann
vorkommen," fuhr Dr. Carrel fort, „daß man ganz be-

Und

Das Nachbarhaus.
Roman von A . Ft.. G r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(64. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Erst um elf Uhr gelang es mir, ihn aufzutreibew.
D a ich sicher war, er würde mir auf eine direkte Frage
leine Antwort geben, verhehlte ich ihm den Zweck meines

' Besuches, soweit ich es mit meinen Prinzipien verein-
baren konnte, uud begrüßte ihn mit der wichtigen Miene,
wie sie Leute machen, die jemandem eine gro,ße Neuigkeit
anzukündigen haben.

O, Herr Gryce! rief ich lebhaft. Ich habe etwas
gefunden, etwas, das mit dem Mord der Frau Van
Burnam im Zusammenhange steht. Sie werden sich viel-
leicht erinnern, ich drohte Ihnen, mich mit der Ange-
legenheit zu befassen, falls Howard verhaftet würde.

E r lächelte ganz abscheulich. Sie haben etwas ge-
funden? wiederholte er. Und dürfte ich Sie fragen, ob
S ie fo freundlich waren, den betreffenden Gegenstand
gleich mitzubringen?

So , also er spottete noch über mich! Ich verhehlte
meinen Ärger so weit, daß es mir sogar gelang, ähnlich
wie er selbst zu lächeln,- dann antwortete ich schroff:

Ich trage niemals Wertfachen bei mir. Gin halbes
Dutzend kostbarer Ringe stellen einen zu großeu Wert für
mich dar, als daß ich sie leichtsinnig verlieren möchte.

Wie ich so sprach, streichelte er seine Uhrkette, und
ich bemerkte, daß er in dieser Beschäftigung den Bruch-
tei l einer Sekunde inne hielt, gerade als ich das Wort

„Ringe" aussprach. Dann setzte er seine Beschäftigung
for t ; aber ich wußte nun, daß er gespannt auf meine
Worte hörte.

Von welchen Ringen sprechen Sie denn, M i ß Aut-
terworth? Von den Ringen, die an den Fingern der
Frau Van Burnam fehlten?

Ich erlaubte mir, ihn leife zu verspotten, so wie er
es mit mir getan hatte.

O nein! sagte ich. Nicht von diesen Ringen spreche
ich, natürlich nicht! Ich spreche von den Ringen der Kö-
nigin von S i a m ; von allen möglichen Rjngen, nur nicht
von denen, die Sie interessieren!

Diese Ar t , mit ihm zu sprechen, überraschte und
ärgerte ihn nicht wenig.

Sie sind gut aufgelegt, M iß Butterworth. Was soll
ich daraus schließen? Daß Ih re Bemühungen von Er fo lg
gekrönt wurden, und daß Sie jemanden gefunden habet.,
der schuldiger ist als der Verhaftete?

Vielleicht! erwiderte ich, da lch von meinen Ge-
heimnissen nicht mehr preisgeben wollte, als er von den
seinen. Aber es ist noch zu früh, davon zu sprechen. Was
ich wissen möchte, ist, ob Sie dl> Ringe gefunden haben,
die Frau Van Vurnam gehörten?

Der triumphierende und spöttische Ton meiner
Worte hatte auch die gewünschte Wir luug. Es kam ihm
nicht in den S i n n , daß ich mich über ihn lustig machte.
Er dachte im Gegenteil, daß ich mich vor Stolz nicht
mehr zu fassen wüßte. So warf er mir denn einen durch-
dringenden Blick zu, — den ersten, dessen er mich bisher
jemals gewürdigt hatte, — und fragte mich gespannt:

Also haben Sie sie gefunden?
Nun war ich überzeugt, daß er ebenso wenig wie ich

wußte, wo die Ringe eigentlich waren. Ich erhob mich,
um ihn zu verlassen. Da ich aber sah, wie unzufrieden er
war und wie begierig er auf eine Antwort wartete, nahm
ich eine geheimnisvolle Miene an und bemerkte ruhig:

Wenn Sie mich morgen besuchen wollen, so w i l l ich
Ihnen alles erzählen. Heute bin ich nicht gewillt, Ihnen
mehr von meinen Entdeckungen zu verraten, als daß S ie
gerade eine entfernte Ahnung bekommen könnten.

Er war aber nicht der Mann, sich mit so wenig ge-
nügen zu lassen.

Entschuldigen Sie mich. sagte er, aber Dinge von
solcher Wichtigkeit lassen sich nicht aufschieben. Die große
Schwurgerichtsverhandlung wird innerhalb der nächsten
acht Tage stattfinden, und für mich handelt es sich darum,
jeden Hinwew auf Howards Schuld oder Unfchuld zu
sammeln. I ch muß Sie bitten, ganz aufrichtig mit mir zu
s?m, M i ß Butterworth.

Morgen werde ich es sein.
Nein, heute! drang er in mich. Sie müsset! mir heute

alles jagen!
Da ich einsah, ich würde durch Beharren in meiner

Haltung nichts weiter gewinnen, setzte ich mich wieder
und sagte, indem ich ihm einen rätselvollen Blick zuwarf:

Sie geben also zu, daß die alte Jungfer Ihnen trotz
allem doch etwas Wichtiges mitzuteilen haben könnte?
Ich dachte, daß Sie meine Versuche bloß als einen guten
Witz auffaßten. Wie kommen S ie zu dieser Metnungs-
änderung?
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man findet nicht immer Menschen, die mutig und hin-
gebungsvoll genug sind, sich Hautstückc ausschncidcn zu
lassen. Da es mir gelungen ist, Gewebe viele Mouair
hindurch lebendig zu erhalten dadurch, daß ich sic in
Vaseliu und in Gefricrschränke legte, habe ich mich mit
einer Ncwyorkcr Entbindungsanstalt in Verbindung ge-
setzt, um immer einen gewissen Vorrat an konservierter
Hant zu haben. So oft eine gesunde Mutter ein totgebo-
renes Kind zur Welt bringt, wird die Haut dieses Kin-
des abgetrennt uud mir gebracht. Sie wird in gehöriger
Weise präpariert und in den Eisschrant gelegt. Fast 4t)
Tage lang bewahrt diese Haut ihre natürlichen Eigen-
schaften: sie lebt, wie wenn sie nie von dem Organismus
gerrennt worden wäre. Man kann sie über den Stillen
oder den Atlantischen Ozean schassen, und man wird
vielleicht bald nachstehendes Wunder der Wissenschaft er-
leben: ein Unglücklicher, der ganz hinten in Sibirien
schwere Brandwunden davorgetragen hat, wird durch
Haut, die aus den Eisschränkcn Ncwyorks kommt, ge-
rettet." — Die konservierte Haut, die die Gewebe eines
Kranken bedecken soll, wird in Stücke von der Größe
einer Briefmarke zerschnitten. Über diese Mosaik breitet
Dr. Carrel cine aus Wachs und Vasclin bestehende Sub-
stanz, die die Eigenschaft besitzt, die Neubildung der Ge-
webe zu fördern.

— (Cin Weltbund «essen Flicken und Ratten.) Der
Kampf gegen krankheitsverbreitendes Ungeziefer, gegen
Ratten, Fliegen, Flöhe und andere Insekten, die alle
die Keime von Krankheiten vcrfchlepften, wurde bisher
von jedem Lande für sich geführt. Jetzt hat sich ein „Welt-
buud gegcu das kranlheitverbreitende Ungeziefer" gebildet
uud England nnd Frankreich sind es, die hiczu den An-
stoß gegeben haben. Das königliche englische Institut für
öffentliche Hygiene hat nämlich bei feinem letzten Kon-
greß, der im vergangenen Monat tn Paris abgehalten
worden ist, die Grundlinien eines großzügigen Planes
der Ungezieferbclämpfnng entworfen; der Vorstand des
Weltbundes ist ernannt, es sind Mitarbeiter bestimmt wor-
den, die dic Organisation in die Hand nehmen, und aus
dem nächsten Kongreß soll die Frage weiter behandelt wer-
den. Bis dahin werden sich, wie man hofft, die Organi-
satoren mit den verschiedenen Völkern verständigt haben.
Da Dänemark den Kamps gegen die Ratten bisher be-
sonders erfolgreich geführt hat, foll in der dänischen
Hauptstadt der nächste Kongreß des Vuudes stattfinden
und man hofft, in Kopenhagen nicht nur Vorträge halten
und die Organisation durchführen, sondern anch schon
Erfolge in Form einer Fachausstellung vorlegen zu
können.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Das Sauitiitswcscu in Laibach vor hundert Jahren.
Vorgetragm im Verein der Ärzte in Kram am 12. Juni vom

Primarius Dr. V. Gregorie.
(Schluß.)

Die Irrenanstalt wurde im Jahre 1827 vollendet.
Sie hat 24 kleine Zimmer; jedes Irrenzimmer ist gegen-
über einem erhöhten Gitterfenster mit einer gcfeustcrlen
hölzernen nnd einer Gittertür versehen, an welcher einige
Ir re zu dein ober der Tür angebrachten offenen Girier
fcnfler emftortiettern. Die eiserne Veltstätte befindet sich
mitten im Zimmer und ist an den Boden festgemacht.
Sonst ist nur noch ein Nachtstuhl vorhaudcn. Ncdicnstei
sind zwei männliche und zwei weibliche Wartpcrsonen
mit je 12 fl. Lohn monatlich. Vom Jahre 1828 bis 1832
wurden 36 Patienten aufgenommen — davon wurden

Nun, ich will zugeben, ich habe das Spiel gegen
Sie verloren. Sie sind viel schlauer als ich gedacht habe.
Aber jetzt antworten Sie, bitte: Haben Sie die Ringe
gefunden? Ja oder nein!

Ich habe sie nicht gefunden. Aber Sie haben sie auch
nichl gefunden, und das allein wollte ich wissen. Jetzt
sann ich mich wohl empfehlen?

Es war sonst nicht Herrn Gryccs Gewohnheit, zu
fluchen, aber diesmal entschlüpfte ihm ein Wort, das
ich hier lieber nicht wiedergeben will. Und er machte
seinen Fehler im nächsten Augenblick schon wieder gut,
indem er erklärte:

Verehrtes Fräuleiu, ich habe, wie Sie vielleicht
sich noch erinnern werden, einmal gesagt, daß ich del»
Tag kommen sehe, wo ich bezwungen zu Ihren Füßen
siegen würde. Dieser Tag ist jetzt gekommen. Und nun,
gibt es nicht noch etwas, das dei Polizei bekannt ist
und worüber Sie sich unterrichten möchten?

Ick) nahm seine Worte scheinbar ernst.
Sie sind wirklich sehr zuvorkommend, sagte ich. Ich

werde Sie jedoch nicht bemühen, mir Tatsachen zn sagen,
die ich selbst gerade so gut entdecken kann. Aber was ich
wissen möchte, ist: wenn Sie die Ringe im Besitz einer
Person fänden, von der Sie wüßten, daß sie zur Zeit
des Mordes sich am Tawrt befand, würden Sie das
nicht als einen Beweis ihrer Schuld ansehen? '

Zweifellos, antwortete er in so verändertem Ton,
daß ich einsah, wie sehr ich auf meiner Hut sein mußte,
wollte ich mein Geheimnis bis zum letzten Augenblick
für mich bchalteu.

Das ist alles, was ich hente von Ihnen will. Ans
Wiedersehen, Herr Gryce. Ich werde Sie morgen er-
warten. Und damit schritt ich entschlossen zur Tür.

(Fortsetzung folgt.)

12 entlassen, 8 starben. Von den Krankheiten werden an-
geführt: Mania, Melancholia, Insania, Amentia. Das
Aufnahmszeugnis mnß von zwei Ärzten ausgestellt wer-
den. Die Aufnahme in das Gebärhaus erfolgt in den
letzten fünf Wochen der Schwangerschaft durch die Ver-
waltung auf eine von der Direktion ausgestellte Anwei-
sung. Die Verftflcgsgebühren werden wie bei dem Kran-
kenhause iu vier Klassen abgeteilt; die vierte ist ohne
Entgelt. Die Bedingung zur unentgeltlichen Aufuahmc
einer Schwangeren in die Gebäranstalt uud ihres Kiu-
des in die Landcsverforgung sind, vaß stch die Mutter
verpflichte, bei der Geburt den Schülern rind Schülerin-
nen znm klinischen Unterrichte zu dienen und sich zum
Ammcndicnstc verwenden zu lassen. Schwangere der
ersten Verftflegsklasse haben ihr besonderes Zimmer und
können mit versiegeltem Nationale eintreten, welches sie
beim Austritte zurückerhalten. Vom Jahre 1820 bis 1820
wurden 1242 Schwangere aufgenommen, darunter 1207
ledige. Lebend wurden 1187 Kinder, tot 70 geboren. Das
Kindbeltfiebcr ist nicht besonders hänfig, obwohl die
Feuchtigkeit des Saales der Wöchnerinnen so bedeutend
ist, daß sich Schimmel an den Wänden ansetzt, der sich
schon von weitem durch einen widrigen Geruch verrät.

Das F i n d e l h a u s besitzt kein eigenes Lokale, ist
teils mit dem Gebärhause vereinigt, teils befinden sich
die Pfleglinge auf dem Lande, wo sie bis zum zehnten
Lebensjahre ans Rechnung des kraiuischen Prouinzial-
oder des Laibachcr Findelhausfonds verpflegt werden.
Die Pflcgcclteru bekommen in diesen zehn Jahren zu-
sammen 168 sl. 40 kr. Findeltare. Der Obcrwaisenvatcr
ist verpflichtet, jährlich zweimal eine Inspektionsreise zu
machen. Vom Jahre 1828 bis 1832 wurdeu 786 Pfleg-
linge verpflegt.

Die allgemeinen Krankensälc der medizinischen Ab-
teilung enthalten 28 Betten, 16 für Männer, 12 für
Weiber, die der chirurgischen Abteilung 12 für Männer
und 12 für Weiber. I n jedem Saale der Abtciluugcn
sind sechs Betten der Klinik gewidmet. Auf die chirurgi-
sche Abteilung werden ohne Absonderung auch krützlg^
venerische und Scherlievo-Kranke ausgenommen.

I n den Jahren 1828 bis 1832 wurden aus die in-
terne Abteilung durchschnittlich jährlich 357 Kranke aus-
genommen; davon starben 13 Prozent, auf die chirurgi-
sche Abteilung (Externe Abteilung) 511, davon starben
'5 Prozent.

Die erforderlichen Medikamente für sämtliche An-
stalten werden von jenem Apotheker geliefert, welcher bei
der jährlich abgehaltenen Lizitation zu dem größten Pro-
zcntabzugc sich herbeiläßt (gewöhnlich 26 Prozent). Die
Rezepte werden von dem l. k. Prolomcdikat, von der
k. k. Provinzialbuchhaltung nnd von der k. k. Hofbuch-
haltung politischer Fonds Zensuriert, der Durchschnitt
sämtlicher Mcdi'kamentrnkosten für die Zivilspitals-Au-
stalten, dann für das Inquisitions- und Strafhaus und
für die Stadtarmen beträgt jährlich bei 3000 fl., wovon
etwa die Hälfte auf die Stadtannen fällt.

Die gesamten Zivilfpitals-Anslagen, das if! für
das Krankenhaus, Klinik, Irrenhaus, Gebärhaus, Fin-
dclhans und Pfründncranstalten bei einein Stande von
1787 Personen, von denen allein aus das Findelhaus
!)16 entfallen, bclruae» 1828 insgesamt gegen 41.000 st.
Mithin kostete die Verpflegung einer Person im Durch
schnitte über 22 fl. Es mußten demnach zu den Zinsen
der diesbezüglichen Fonds (13.855) fl.) zwei Drittel der
Kosten erfetzt werden.

Die Einwohnerzahl beträgt 13.250. Ohne Zuwan-
derung wäre eine Verdoppelung der Nevölkcruug in 253
Jahren zu erwarten im Jahre 2092, nm die Mitte des
20. Jahrhunderts aber, wenn die Zuwanderung gleiche
mäßig sortschreitet. Fiele der Nachteil der Trunkergcbcn-
heit weg, so würde die Verdoppelung des Emwohner-
standes viel rascher erfolgen, da sich durch allgemciue Be-
seitigung der Trunkergebenhcit ein natürlicher aktiver
Nberschuß von 152 Individnen ergeben würde, käme die
Zahl der Einwohner durch deren eigene Produktions-
kraft in 5!) Jahren oder 1892 ihrer Verdoppelung uahe.
Ich schließe mit dem Motto, das den roten Faden in
dieser Abhandlung darstellt:

„ E i n A r z t s o l l nach s e i n e m G c w i s s e n
u n d nach s e i n e r Ü b e r z e u g u n g h a n d e l n ,
abe r n icht nach e i n e r M e t h o d e . "

— (Vom politischen Dienste.) Der bei der k. k. Bc-
zirkshaufttmannschasl Adelsberg in Verwendung stehende
k. k. Laudesregicruugs Konzipist Dr. Leonidas P i l a -
in i c wurde zur Dienstleistung in das k. k. Ministerrats-
fträsidium einbernfen.

— (Verschicliunss der Fntierunaofrift für die Er«
wcrbfteuer.) Da die Steuerbehörden derzeit nicht in der
Lage sind, die nunmehr gleichzeitig einlaufenden und sicy
daher häufenden Bekenntnisse für die Personaleinkom--
mcnfteuer und für die Erwcrbsteuer mit genügendem
Naschhcit zu erlcdigcu, so steht, wie die „Bohemia" mel-
det, eine Vcrordnnng nnmittelbar bevor, durch die die
Frist für die sonst im August zu erfolgende Einbrin-
gung der Erwerbsteuerbeleinitnissc auf den Beginn des
nächsten Jahres aufgeschoben wird.

— (Besuch der Erdbeben und Funlenwarte von
feiten der Schüler.) Die Leitung der genannten wissen-
schaftlichen Institute ladet die Direktionen aller hierlän-
difchcn höheren Schulen zur Besichtigung der Erdbeben
und Funkenwarte, die gegenwärtig auch als Gcbestatiou
zum großen Teile vollendet ist, höflichst ein. Für den
Besuch kommen ausschl. die Schüler der obersten Klassen
in Betracht, die vor der Vollendung ihrer Studien stehen.

Die vcrchrlichcn Direktionen werden ersucht, im lurzeu
Wege ehcbaldigst den Tag und die Stunde des Besuches
und gleichzeitig die Schülcrzahl und den Namen des hie-
bci die Aufsicht führenden Lehrers der Leitung bekannt-
zngcben. 13.

— (Am Kaiser Franz ^oscf-StnatdsslMnasium in
Krainburg) werden für das Schuljahr 1913/14 die Aus-
nahmsftrüfungcn zum Eintritte in die erste Klasse Sams-
tag den 5. Jul i um halb 9 Uhr vormittags an stattfinden.
Die Anmeldungen hiczu werden Donnerstag den 3. Ju l i
nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Direktionstanzlei
entgegengenommen.

— (Die Verbindung der Sammcltaniilc mit den
HlNlStannlen) wurde an mehreren Stellen bereits bewerk-
stelligt. Der restliche Teil wird nach uud nach verbunden,
so auch die Straßenkanäle. Für sämtliche Arbeiten ist das
Wetter außerordentlich günstig. I n der abgelanfenen
Woche wurde die Verbindung diefer Kanäle in der Ko-
pitargassc und an der Rcsselstraßc durchgeführt. x.

^ (Tic VcrtiefunnMrbritcn und die Fischercicrgcb-
nissc.! Wie seinerzeit bereits berichtet, flüchtete bei Sper-
rung des Hauptkanals der eine Teil der Fischschwärmc
nach Sclo, der übrige gegen den Moorgrund. Zwischen
Moste und Kaltenbrunn haben die .Krakauer Fischer jetzt
nicht viel zu holen, denn dort haben sie mit anderen F i -
scherciftä'chtcrn als Konkurrenten zu kämpfen; ihr freies
Feld ist derzeit nur noch der obere Teil des Laibach-
slusses (mit dem Grubcrkanal) sowie samt dem Gra-
da^'ica- und dem Ixicabache. Nach der letzten heurigen
frühjährigen „Bilanz" haben die Fischereiergebnisse im
Laufe des heurigen Jahres gezeigt, daß die Vertiefung
den Fischern manchen Schaden zugefügt, d. h. die Tiere
weit hinaus verscheucht hatte, so daß der Fang viel
mehr Zeit und Arbeit in Anspruch nimmt als vor Jah-
resfrist. Daher find die Ergebnisse der Fischerei im all-
gemeinen bedeutend schwächer, was sich selbstverständlich
auf dem Fischmarkte fühlbar macht. Diese Störung wird
sreilich noch drei bis vier Jahre andauern. v

— (NenouicrlinlMrlieitcl» unter Tivoli.) Die Teich-
ufer (beim städtischen Eislaufplatze) weiden von innen
mit Holzpsosten verschalt; außerdem sollen daselbst etliche
andere Renovierungen vorgenommen werden,. Die erst-
genannten Arbeiten sind bereits in der Ausführuug be-
griffen. —x5

** (i)l1jäl>rinc Vcstandcsfcicr dc6 Laibachcr Deut-
schen Turnvereines.) I » Ergänzung des Berichtes über
den Festabend in der Tonhalle werden wir um die Mit-
teilung ersucht, daß ihr Nichlcrscheiuen infolge dienst-
licher Verhindcnlng Seine Exzellenz Herr Landespräsi-
dcnt Baron S c h w a r z , Herr Landesgerichtspräsident
E i s n e r nnd Herr Slaatsanwalt Ritter von L u s ch a „
schriftlich entschuldigten. Ferner war ein Vcgrüßnngs-
schreibcn von Seiner Exzellenz Herrn Baron S c h w e -
g e l eingelangt. — I m Verlaufe des Festabends begrüßte
d>l Pnrl'W.'i'd'' auch m'ch 'c Herren Gcmeinderäte
V l b e r t , P a m m c r , S c h m i t t und S t a u d a c h e r .

— (Der fluvcnische Mufilucrein „Ljubljana") ver-
anstaltet heute um 4 Uhr nachmittags im großen Saale
des „Ljudski doin" eine öffentliche Schülerftroduktion in
Klavier, Geige, Sologesang nnd Deklamation, zn der alle
Mitglieder und Freunde des Vereines hieinit höflichst
eingeladen sind.

— (Gartenfest.) Der katholische G^sellenverein in
Laibach veranstaltet am kommenden Sonntag anläßlich
des Patroziniums in der St. Peterspfarre im Garten
des hiesigen „Nokodclski dom" ein Gartenfest, aus dessen
Programm sich Vorträge des Gesangschores des katholi-
schen Gescllenvercincs in Laibach, weiters Vorträge der
Tamburaschcnlapellc des katholischen Gesellenvcrcincs in
Obcrlaibach nnd komische Szenen befinden. Anch werden
verschiedene Pavillons aufgestellt feiu, und es wird eine
Gartenposi snnttionieren. Eintrittsgcbühr 40 /t. — I m
Falle fehr ungünstiger Witterung wird das Fest auf
Sonntag den 6. Ju l i verlegt werden.

^ <̂ Dic Vaubewessung in Laibnch) steht heuer im
Zeichen der Geldkrisis. Die Gesuche um Naubcwilligung,
mit denen sich das Gremium dcs Laibacher Stadtmagi-
slrates iu seiner jüngsten Sitzuug beschäftigte, betreffen
abermals nur Adapticrungcu und kleinere bauliche Ände-
rungen. Dem Hausbesitzer Baron Wurzbach wurde nach-
träglich die Acwillignng zur Errichtung eines Asfthalt-
trolloirs vor seinem Hause am Kongreßplatze erteilt.
Weiters wurden Naubewilligungen erteilt: dem Handels-
mann F. M. Schmitt für die Errichtung eines Glas-
daches; dein Färber Adolf Reich für die Errichtung eines
Schuppens iu der Tuchschcrergasse; dem Zimmermeister
Franz Navnikar für die Adapticrung einer Werkstätte
zn Wohnzwecken; dem Gastwirt Panl Turk für die Er-
richtuug einer Tür an Stelle eines Fensters in seiner
Gastwirtschaft in der Schießstättgasse. Dein Handclsschul-
direktor Mahr wurde die Bewilligung erteilt, zwischen
der westliche» Ecke seines Hauses und dem dort befind-
lichen Kastanienbaum zwei Pflöcke einzuschlagen, um die
Passage von Fuhrwerken dort zu verhindern.

— (Ein erfreuliches fpörtliches Ereianis.) Aus
Sportkrcifen wird uns mitgeteilt: Wir sehen einem er-
freulichen und für die weitere Entwicklung der sportlichen
Vctätigung in unserer Stadt epochalen sportlichen Er-
eignisse entgegen. Dem hiesigen Fußballklub „ I l i r i j a " ist
es uämlich nach längcreu Unterhandlungen geluugcn, den
bestbekannten Prager Sportklub „Slavin" zu verpflich-
ten̂  daß seine erste Fußballmannschaft in Laibach Mitt-
woch den 2. Ju l i l. I . ein Fuß ballwett spiel austragen
wird. Die Fußballmannschaft der Präger „Slavin" ist
eine der besten Fußballmannschafleu des europäischen
Kontinents, die jedes Jahr Fußballmatschs mit engli-
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scheu Amateur- uud auch ProfessioilalFußballniannschaf-
ten auskämpft und aus den meisten dieser Wettspiele als
Siegerin hervorgeht. Das in Laibach dargebotene Wett-
spiel wird den Charakter eines Proftagandawettfpiclcs
haben, bei dem die Laibacher Mannschaft sich eine emp-
findliche Niederlasse wird gefallen lassen müssen. Die
Austragung dieses Wettspieles verfolgt nämlich den ein-
zigen Zweck, sowohl dem Laibacher Publikum als aucy
den dabei Intcrcsfc habenden Sportlenten die Feinheiten
und die hohe Schnlc, die dieser Rasensport auswärts
bereits erlangt hat, zu zeigen und gu dokumentieren, day
der Fußballsporl keineswegs zu einem rohen Tftorte ge-
rechnet werden darf, obwohl man ihm uon untompeleincr
Seite unbcrechtigtcrweife diesen Stempel aufzudringen
vcrfuchle. Dieses' Wettspiel wird das interessanteste aller
bisher in Laibach ausgctragcnen sei», eben weil die
„Slavin" eine ausgesprochen erstklassige Fußballmann-
schaft ist und weil bisher in Laibach unserer Mannschaft
cinc wirklich erstklassige Mannschaft noch nicht gegenüber-
stand. Hoffentlich wcrdcu durch diefe sportliche Vera»-
stallung dem Fußballsftorte neue Freunde zugeführt
werden.

— <Dic diesjährigen Tchülcrrcisen in die fnnizii-
fische Schweiz uud uach England.) Um zahlreichen nach-
träglichen Anfragen und Wünschen uon Eltern entgegen-
zukommen, hat das Komitee der bekanntlich unter der
Palronanz des Statthalters Baron V i e n c r t h wäh-
rend der Sommerfcricn veranstalteten Schülcrstudicn-
und Erholungsreisen ins Ausland beschlossen, die An-
meldefrist bis znm 30. d. M. zu verlängern. Tas Pro-
gramm der Studienreise nach England erfährt infoferne
eine kleine Abänderung, al5 der in Köln vorgesehene
kurze Zwischenaufenthalt um einen Tag ausgedehnt wird,
um den Nciseleilnehmern Gelegenheit zu geben, die histo-
rische Ausstellung „Alt- und Neu Köln" über erfolgte
offizielle Einladung des dortigeu Oberbürgermeisters
zu besuchen. Zu den bereits ausgewiesenen Stiftern von
Ncisestipcndien für unbemittelte Schüler siud die Nie-
dcröstcrreichische Eskomplegesellschast und der Wiener
Bankverein neu hinzugetreten; Gesuche von Bewerbern
um halbe Rcisefrciplätzc müssen bis spätestens 30. d. M.
eingebracht werden. Vs wird in Erinnerung gebracht,
daß die Abreise der Teilnehmer au der Schweizerreise
am I«. Ju l i , 8 Uhr abends, die Abreise nach England
am 4. August, 8 Uhr 30 Miu. abends, von Wien-West-
bahnhof aus erfolgt. Reisedauer vier und fünf Wochen.
— Ausführliche Neiseprogramme uud Anmeldeformulare
gegen Einsendung von 40 // in Marken durch die Zweig-
stelle Prof. Dr. I l e ^ i < " in Laibach.

— ^Selbstmord einer Lehrerin.) Die Lehrerin in
Alteninarkt bei Laas Franziska Valen^-u- hat sich Sams-
tag nachts mit einein Küchenmesser die Kehle durchgc
schnitte!?. Nach der Tat stieß sie Hilferufe aus, aber ehe
in ihr versperrtes Wohnzimmer eingedrungen werden
konnte, war sie bereits tot. Hoffnungslose Liebe soll die
Unglückliche in den Tod getrieben haben.

— (Pferdepriimiierunss in ttrainliurg.) Am 19. d.
fand in Krainburg die Pferdeprä'miiernng statt, wobei
folgende Besitzer teils mit Geldpreisen, teils mit Medail-
len und Ehrendiftlomen beteilt wurden: 1.) für vorge-
führte Mutlerstuten: Josef KriZnar in Straxi^'e. Franz
siliert i» Primskau, Franz Vohine i» Trboje, Johann
8enk in Predasscl, Johann Vchovc in Preva^cvo, Josef
Zevnil in Dvorje bei Zirllach, Franz Porenta in Stra-
öi>5c, Johann Eudermau in Predassel, Johann Gorjanc
iu Hülbeu, Franz Ale5 in Podrccjc, Johann Kepic in
Podre^e, Franz Moli in Winkleru: 2.) für vorgeführte
gedeckte Stuten: Michael l̂ epic in l'>'re>njevek, Johann
Pirc in Hülben, Franz Tolhar in Predassel, Franz Gra-
3i« in Klluiee bei Krainburg, Anton Kralj in Oberfcßnitz,
Johann Gorjanc in Hülben, Jakob Bafaj in Suha bcl
Predasscl, Johann Per̂ i«"- in Babui vrh, Alexius Vid-
mar in St. Georgen im Felde, Johann dinner in Unter-
feßnitz, Johann Tiringar in Stra/ i^e, Joses Umnik in
Suha bei Predassel; 3.) für vorgeführte Stutfohlen:
Josef P r i m o ^ in Pristaua, Johann (>'ebâ ck in Pre-
bll^cvo, Franz Dolhar in Predassel, Johann Urbane in
Rupa, Jakob Primo^ic- in Slaft, Johann Gorjanc in
Hülben, Johann Osel in Wiuklern, Georg Sire in Kram*
bürg. Peter Markig in Strahinj bc.i Naklas, Franz Na-
kovce in Suha bei Predassel, Anton Kozjak in (Urc-î e
bei Krainburg, Maria Skodler in Dvorjc bei Zirklach.
I m ganzen wurden 2l Mutterstulcn mit Fohlen (42
Stück), 17 gedeckte Stuten, 18 Stutfohlcn, zusammen also
77 Stück vorgeführt. Die Prnmien besorgten die Pferdc-
zuchtfektion der k. k. Landwirlfchaftsgefcllschaft für Kram,
der Landesausschuß uud die Stadtgemcinde Krainburg.
Die anwesende Kommifsion konnte sich neuerdings mit
Befriedigung überzeugen, daß die Pferdezucht im Krain-
burger Bezirke in stetem Aufschwünge begriffen ist. —-?.

— M n eigensinniger Bauer.) Am letzten Samstag
führte ein Vaner auf seinem Wagen eine Landwirt-
schaftsmaschine, hinter der ein zweiter leerer Wagen an-
gekoppelt war. Auf der Karlftädlcr Straße »nachte er vor
einem Gasthause Halt, so daß der Zugang fast gänzlich
verstellt war. Alle Ermahnungen eines hinzugelommenen
Sichcrheitsorganes blieben unbeachtet. Da der etwas an-
geheiterte Bauer immer eigensinniger wurde, die Wache
beleidigte und sich auch nicht ausweiscu wollte, wurde er
schließlich aus die k. k. Polizeidirektion gebracht uno
mit einer Geldstrafe von 20 Kronen belegt. Überdies
wird er sich vor Gericht wegen Wachebclcidigung zu ver-
autworteu haben. ' I«!—.

— Mnbruch durch Zigeuner.) I u der Nacht auf
deu 22. d. M. wurde» aus dem Hause des Besitzers Josef
Gregorta in Lesuo brdo. Gemeinde Oberlaibach, eiu-

bruchsweise eiu Sack mit 40 Kilogramm Mehl, bei acht
Kilogramm Schweinefett, mehrere Kleidungsstücke, zwei
Regenschirme, drei Paar Sclmürschuhc und ein Laid
Brot entwendet. TatvcrdäZitig sind die Zigeunerbandcn
Levakovi5 und Hudorovl'5.

— (Verhaftete Zigeuner.) Vorgestern abeuds stieß
die Gendarmerie außerhalb der Ortschaft Sncberjc auf
die mehrköftfigcn Zigeunerbandcn Hudoroun- und Le-
vakovi«', die dringend verdächtig sind, in Lcsno brdo im
Obcrlaibachcr Bezirke mehrere Einbrüche verübt, bezw.
versucht Zu haben. Diese Zigeuner ergriffen sofort die
Flucht, als sie der Gendarmerie ansichtig wurden,
und zerstreuten sich nach allen Windrichtungen. Bei der
Verfolgung tonnte nur der l9 Jahre al!c Zigeuner Ant.
Levaloui(' festgenommen werden, während die übrigen
Zigeuner entkamen. Lcvakovi^ wurde dem Landesgerichte
eingeliefert.

— (Ein rabiater Gast.) Sonntag nachmittags kam
ein betrunkener Taglöhner in ein Gasthaus in Görtschach
lind machte dort cinc kleine Zeche. Anstatt fic zu be-
zahlen, begann er zu exzediercn und die Gäste zu belä-
stigen. Auf den Wirt, der ihn beruhigen wollte, ging er
mit einem Sessel los, zerschlug mehrere Gläser und ließ
sich »licht alls dem Gastlokale bringen, bis endlich die
Gendarmerie einschritt und den Erzedenten mit Gewalt
alls dem Gasthause entfernte.

— (Tot aufgcflmdcn.) Am vergangenen Sonntag
früh wurde der beim Besitzer Jakob Putzi in Aichletten,
Gemeinde Wcißcnfcls, als Holzarbeiter beschäftigt.' Jo-
hann Branc auf dem Dachboden seines Arbeitgebers, wo
er seine Schlasställc hatte, tot aufgefnnden. Die Todes-
ursache ist bisher nnbclannt doch dürfte ein fremdes Ver-
sclmlden nicht vorliegen.

— (Ein Wüstling.) Am 19. d. M. verhaftete die
Gendarmerie in Weißenfels den dortigen 61 Jahre alten
Gemeindearmcn Valentin Puzner, der an mehreren un-
mündigen Mädchen, die er in sein Zimmer lockte, Sitt-
lichkeitsvcrbrcchen beging. Der saubere Geselle wurde dem
Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert.

— ( Im städtischen Tchlachlhausc) wurden in der
Zeit vom 8. bis 15. d. M. 64 Ochsen, 5 Stiere und
3 Kühe, writers 94 Schweine, 166 Kälber, 48 Hammel
und 87 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach-
tetem Zustande 5 Schweine und 42 Kälber nebst 259 Kilo-
gramm Fleisch eingeführt.

— ^Kurliste.) I n Kraftina-Töplitz sind bis zum
18. d. M. 804 Parteicu mit 1397 Persouen zum Kur-
gebrauche eingetroffen.

— <Der Häute» uns Fellemartt) wird Montag deu
30. d. M. wie üblich in den Lagerräumen der „Ballan"-
Handels-, Speditions- und Kommifsions-Äktiengefcll-
schaft, Laibach, Wiener Straße 33, abgehalten werden.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ausgestellte Bilder.) M i l Bezllss auf die ge-

strige irrtümlich unter die Rubrik „Gefchäftszeitnng" ge-
ratene Kunstnotiz, betreffend die zwei im Schaufenster
der „Narodna lnjigarna" ausgestellten Bilder, ersucht uns
der akademische Maler Herr I . V a v p o t i ^ um die
Mitteilung, daß nicht er, vielmehr die „Kreditna in stavb-
na zadrnga" in Idr ia, derzeitige Besitzerin der beiden
Bilder, deren Schaustellung „zu Verlaufszwccken" besorgt
bat und daß Herr Vavftoti^ der ihm persönlich peinlichen
und unliebsamen Schaustellung, die ohne sein Wissen in
Szene gesetzt wurde, vollkommen fernsteht.

— (Ein .Hühnerzüchter als Opernlibrcttift.) Eiu
Preisausschreiben der Ncwyorker Coveut Opera hat den
Preis von 10.000 Dollar für einen rein amerikanischen
Opernte.,t einem Hühnerzüchter namens Hilliard Booth
zuerkannt, der alls einer kleinen Farm in Süd-Karolina
lebt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespoudenz-Bureaus.

Cnstozafcier.
Klanenfurt, 24. Juni. Anläßlich des Gedenktages

der Schlacht von Eustoza faud heute in der Stadtpfarr-
kirche ein militärischer Fcstgottesdienst statt. Dein Fcst-
gottcsdienst? folgte die Dcfilicrung der Truppen, dann
ein Diner in der Offiziersmessc, wobei der Landespräsi-
dcill Freiherr von F r i e s einen begeistert aufgenomme-
nen Toast auf Seine Majestät den K a i s e r sprach.

Die Landtagswahlcn iu Mähren.

Brunn, 24. Juni. Heute fanden die Stichwahlen in
den Landgemeindekurien des mährischen Landtages statt.
I n der deutschen .Kurie blieb der Besitzstand der Parteien
unverändert. I m ganzen entsenden die Deutschen in die-
ser Kurie 13 D^utschfreiheitliche meist agrarischer Rich-
tung, darnnter einige Deutschradikale, und einen Christ-
lichsozialen iu deu nenen Landtag. Auf böhmischer Seiir
wurden gewählt: 13 Christi chsoziale, bezw. Katholisch-
nalionale (gegen 18 in der ^rflossencu Legislaturperio-
de), 19 Agrarier (gegen 13) und 4 Fortschrittler (gegen
5). Die Agrarier gewnmcn 6, die Christlichsozialen, bezw.
Kacholischnationalcn, verlieren 5 Mandate. Außerdem
wurden zwei Parteilose fortschrittlicher Richtung und eiu
selbständiger Agrarier gewählt.

Eisenbahnunglück.
Wien, 24. Juni. Die Direktion der Südbahn teilt

mit: Der von Laibach kommcndc Personenzug Nr. 40
fuhr gestern auf einen in Wiener Neustadt steheudeu Last-
zug auf, wodurch drei Waggons des Lastzuges entgleisten
und beschädigt wurden. Von den Passagieren des Per-
scmenzuges meldeten sich elf Personen mit leichten Ver-
letzungen. Sie wurden uon dem Vahnarzte untersucht
und konnten die Weiterreise sofort antreten.

Die Massencrkrankungcu in Osnabrück.

Osnnlirüch 21, Juni, Wie von nmtlichcr Seite mit-
geteilt wird, haben die gestern gemeldeten Erkrankungen
bei dem Infanterieregimente Nr. 178 weiter um sich ge-
griffen. Beim zweiten Bataillon find nun auch 31 Sol-
daten erkrankt, während sich die Ziffer bei den Erkran-
kungen beim ersten Bataillon um etwa 260 erhöht hat.
Die Untersuchung ist noch »licht abgeschlossen.

Brudermord.

Trieft, 24. Juni. Infolge eiues vorher stattgcfunde-
nen Wortwechsels suchte der Arbeiter im Freihafen Mi -
chael Erbes seinen 23jährigen Bruder Anton Erbes in
einer Gastwirtschaft auf und feuerte auf ihn drei Ne-
volverfchüsse ab, denen der Verwundete kurz darauf
erlag.

Präsident Poiucars in England.

, London, 24. Juni. Präsident Poincan- traf heute
nachmittags um 3 Uhr 30 Min. in London ein. Zur Be-
grüßung hatten sich cingefunden: Der König, dor Herzog
uon Connaught, Prinz Artur uou Connaught, Minister-
präsident Asauith, Staatssekretär Grey und andere Mit-
glieder des Kabinettes. Der König schüttelte dem Präsi-
denten und Pichon die Hand. Die Mnsiktaftellc spielte
die französische Hynine. Nach Abschreiten der Ehrenwache
fuhren der König und der Präsident unter Hochrufen des
Publikums nach dein St. James-Palast.

London, 24. Juni. Um 4 Uhr 30 Minuten begab sich
Präside',;; Pöincaw zu Wagen, eskortiert von Garde-
kavalleric, in Begleitung seines Gefolges nach dem Buk-
kinghamftlllast, um den König zu besnchen. Die Straße,,
waren dicht beseht. Man merkte, daß die Polizei wohl
infolge der in der letzten Zeit oinch Anhängerinucn des
Fraucnstimmrechtes verursachten Zwischenfälle gegen sich
vordrängende Frauen sehr scharf vorging.

Die Lage auf der Balkanhalliiuscl.

Peterolmra, 24. Iuu i . ,,Rje<'" meldet aus autori-
sierter Quelle: Falls sich keine unerwarteten Schwierig'
keiten ergeben, könne das Eintreffen der Ministerpräsi-
denten der Staaten des Nalkanbundcs in Petersburg als
gesichert betrachtet werden. Es sei sehr leicht möglich, daß
es zu keiner eigentlichen Konferenz kommen, sondern daß
dic Ministerpräsidenten ihren Gesichtspunkt vortragen
uud ihre Zustimmung zum Schiedsgericht Nußlands er-
klären werden. Immerhin sei ein allzugroßer Optimis-
mus nicht am Platze.

Belgrad, 24. Juni. Mi t Rücksicht auf die verbrei-
teten Nachrichten, daß von russischer Seit» au Serbien
ein Ultimatum gestellt wurden sei, worin von Serbien
die unbedingte Einhaltung des serbisch-bulgarischeu Ver-
trages sowie die Räumung der strittigen Gebiete gefor-
dert werde, hat der Minister des Innern Slojan Protw
die Kreisfträfckten telegraphisch angewiesen, diesen uube-
grundeten Gerüchten entschieden entgegenzutreten Dir
Verbreiter solcher Gerüchte sollen ohne Rücksicht, ob sie
Zivi l - oder Militärpcrsoncn find, zur Anzeige gebracht
werden. I m gleichen Ministerialerlay wird erklärt, daß
zwischen dem Ministerpräsidenteil und dem Minister des
Innern keinerlei Gegensätze in der Beurteilung der ser-
bisch-bulgarischen Streitsrage bestehen.

Belgrad, 24. Juni. Den Blättern zufolge fand zwi-
fchen dem Ministerpräfidenten Pa î<- und dem russischen
Gesandten uon Hartwig im Laufe des gestrigen Tages
sowohl in der russischen Gesandtschaft als auch in der
Privatwohnung des Ministerpräsidenten eine mehrstün-
dige Konferenz statt, in welcher Hartwig bestrebt gewesen
sei, Pll^i<- von der Notwendigkeit der Annahme der russi-
schen Forderung zu überzeugen.

Beinrad, 24. Juni. I n einer von der „Tribuna"
veröffentlichten Unterredung erklärl der Minister des
Innern Protü'. daß die serbische Regierung deu serbifch-
bulgarischen Vertrag nicht gekündigt habĉ  fondern daß
sie nur eine Revision desselben verlange. I m Bestreben,
cinc friedliche Lösung des serbisch-bulgarifchen Konfliktes
zu sichern, habe die russische Regierung Serbien uud Bul-
garien aufgefordert, dem eventuell erforderlichen Schieds-
sprüche Rußlands ohne jede Reserve zuzustimmen. Sänu«
liche Mitglieder der serbischen Regierung mit Ausnahme
uon zwei Ministern haben sich unter der Voraussetzung
der Zustimmung Vulgarieus für die Annahme der russi-
schen Forderung eutschiedcu.

Sofia. 24. Juni. Die „Agence t^grafthiaue bul-
gare" meldet: Am 18. d. abeuds gingen mehrere Sol-
daten des Postens Zlelovo zwischen Ko.'ani und Kratovo
zum Flusse Zlatouska, um Wasser zu schöpfen. AIs ser-
bische Soldaten sie zcrniercn wollten und auf sie zu schie-
ßen begannen, kam ihnen ein kleines bulgarisches De-
tachcment zu Hilfe. Es entspann sich ein Kampf. Die in
dieser Gegend dislozierten serbischen Truppen bezogen
mit ihren Mitrailleusen eine Stellung und eröffneten ein
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heftiges Feuer. Die Vulgären, die eine Kompanie Ver-
stärkung erhielten, unternahmen einen Bajonettangriff
und zersprengten die Serben, die auf ihrer ungeordneten
Flucht cino Anzahl Gewehre und Tornister im Stiche
ließen. 19 gefallene Serben blieben anf den, Platze. Auf
bulgarischer Scitc wurde ein Soldal leicht verwundet.

Belgrad, 24. Jun i . Die serbische Presse gibt in Be-
sprechung der Ministertr i f t der A-isicht Ausdruck, daß an-
gesichts der kritischen 2agc eine rasche Beilegung der
Krise notwendig sci. Mnzclnc oppositionelle Blätter er-
blicken in der russischen Forderung den Zusammenbruch
der Polit ik des Ministerpräsidenten Pa^i5 und geben der
Besorgnis Ausdruck, das; angesichts der ulwcvhülltcn Be-
vorzugung Bulgariens seitens Rußlands der russische
Schiedsspruch zum Nachteile Serbiens ausfallen werde.

Belnrad, 24. J u n i . Wie verlautet, steht die Lösung
der Ministertrise durch eine Rekonstruktion des Kabinettes
HaÄ« brvor.

D ie Hinr ichtung der Mörder M a h m u d Schcfkct
Paschas.

Konstantmoftel, 2-1, Juni. Die zwölf Hinrichtungen
wurden heute um 4 Uhr früh in Stambul auf dem Va-
Yazid-Platzc vor dem Kriegsministerium in der Nähe der
Stelle vollzogen, wo das Attentat auf Mahmud Scheflct
Pascha verübt worden war. Die Nichtstättc war durch
einen starken Militärkordon abgesperrt. Die Verurteilten
legten eine außerordentliche Kaltblütigkeit an den Tag.
Die Leichname bleiben durch mehrere Stunden hindurch
ausgestellt. Die Hinrichtung rief Aussehen hervor. Ein
zahlreiches Publikum füllte den Platz. Polizei, Gendar-
merie und Militär halten die Ordnung aufrecht.

Konstantinipel, 24. Juni. Der zum Tode verur-
teilte Haufttmann Kiazim rief bei seiner Hinrichtung
aus: „Es lebe die Gerechtigkeit! Nieder mit oer Tyran-
nei! Nieder mit den Freimaurern! Ich muß sterben, aber
im Lande werden hunderttausend Kiazims erstehen!"
Pertew Tewfik, Damad Salih Pascha sowie der General
stabsobcrst Fuad trugen äußerste Fassung und ruhigen
Ernst zur Schau.

Verantwortlicher Redakteur- Anton F u n t e t.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
sin die Zeit vom 14. bis zum 21. Juni 1913,

Es herrscht :
der Rotz im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Nassenfus;

<1 Geh.5; im Bezirke Kraiubnrg in den Gemeinden Hrastje
(1 Geh.), Predassel (I Geh.̂ ;

Hie PserdeVlandc im Bezirle Nudolföwert in der Gemeinde
Großlact l i Geh); im Bezirke Tschcnn'mbl in den Gemein»
den Giadac (1 Geh.), Tschernemb! ,1 G>'<!):

.die Schweinepest im Bezirke Melslicrg in der Gemeinde
Killen!?^ q <4 Geh.): im Bezirke Gottjchee in den Gcmrindln
Gora (3 Geli.), Iurjevitz <1 Geh.), Lienfcld <1 Geh), Nieder»
dorf (13 Gch,), Neifnitz (1 Geh.). Soderschch (>3 Geh.);
im Bezirke ^ittai in der Gemeinde Leskooec <̂1 Geh.); im
Vezirle Loitsch in den Gemeinden Altenmartt s4 Gen.), Oblak
(3 («eh.), Ziiknitz (5 Geh,); im Bezirke Nndolfswert in den
Gemeinden Großlack (l. Geh.), Hof (1 <Ach.), St. Michael-
Stopiö (3 Geh). Seisenberg (,̂  Geh.). Töplitz (2 Geh.); im
Vezirkc Tscheruembl in der Gemeinde Scmitsch (3 Geh.);

Her Vlotlauf der Tchlveine im Bezirke Adrlsliera in der
Gemeinde Hagoije 2̂ Geh,); im Bezirke Gurtfeld in der
Gemeinde Ratschach (2 Geh.); im Bezirke Littai in dcn
Gemeinden Littai (> Geh,). Sagor (I Geh,), St. Martin
(1 Geh.!' im Bezirke Raduiannsdorf in der Gemeinde Vu»
markt (1 Geh.); im Bezirke Nudolftwert in den Gemeinden
Rudc>lfswett (2 Geh.), Seisenberg «,1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

der Motz im Bezirke Krainbura. in der Gemeinde Stra5i»öe
( l Geh.);

die Schweinepest im Bezirte Gottschec in der Gemeinde
Neifnitz l2 Geh.); im Bezirlr^Ümoach Umgebung in der Ge° >
uicinde Vrmmdorf (2 Geh.), Nelimlje (3 Geh.); >

der Not laus der Echweine im Bezirte Adelsdera. in den >
Gemeinden Adelsbera. (2 Gel,.), Planina(l Geh.); im Bezirke >
Gottschee in den Gemeinden Reifniß! 1 Geh.), SuZje (1 Gel,.). >
Soderschitz (1 Geh.): im Bezirke Gurkfeld in den Gemein» >
den Arch (1 Geh.>, satrö (1 Geh.), St. Ruprecht (1 Gch.); >
im Bezirke Krainburg in der Genicinde HI. Nreuz l 1 Geh.); >
im Bezirte Laibach Um^ebnng in den Gemeinden Oberlaibach >
,1 Geh,,, Presser (1 Geh,); im Bezirke Littai in der Ge- >
meindc Lu^e (1 Geh,), Sagor l i Geh.); im Bezirke Rad- >
mannsdorf in der Gemeinde Breznitz (1 Geh.); im Bezirke >
Äludolfswert in den Gemeinden Großl^? l^ Geh.), Seisen- l >
berg (1 Geh.), Treffen (I Geh.); im Bezirke Tschernemdl in >
der Gemeinde Radovica (2 Gch). I

A . k. ^c,»ide^Vl 'c ; le l .u«g f ü r A r c t i l i . !
i ia ibach , am 31. Juni 1«13. >

itino „ Ideal" . Das neue Programm hat ungcmein !
gefallen; äußerst spannend ist der amerikanische Lowcn^ >
film „Der Löwenjägcr", glänzend ist der Mar binder- >
Fllm"^Max als Sftortsmann", welcher unbändige Hei^ >
terleit "hervorruft. Das Path^journnl und die übrigen >
zwei Films ergänzen dieses Schlager-Programm. Frei^ >
tag Spezialabend mit dem Nordiskschlagcr „Das Gold- >
stiick" mit Waldemar Psylandcr. Samstag: „Geschieden >
vom Glück" mit Snsanne Grandais. Dienstag: „Der «
Cowboymillionär", mnerikanisches Ichlager-Lustspiel. l

Angekommene Fremde.
Hotel „Glefmlt".

Am 24. J u n i . Ihre Exzellenz Baronin v, Rechbllch,
k. u. t. Fcldmllischallcutnllnts Gattin; Gregor, Vauniann, Rsde.,
Graz. — Ti l l , Fabrikant, s. Familie, Politta. — Grubetner,
Forst« und Domänenuerwalter, Woch. Feistritz, — Wiltschniga,
Gutsverwalter, Kreutz b, Stein. — Szegv jun., Gymnasiast;

.Nolm, Erzieher, Abbazia. — Poche, Beamter; Patzelt, Inge»
nienr; Egner, Nunstmalerin; Nitter v. Schleif, Fis^er, Svetit,
Schneider, l. u. l. HauptleuteInfoimationsturs; Gulu, l. u. t.
Rittmeister; Kikines. Dentjch. Paftanel. ttlemt. EdftÄdler. Kral,
Tanncnlieraer, ^lufterlitz. horal, Schuh, Nsde,. Wien. - - Gallub,
k. k, Postlassier i N., s. Gemahlin und Tochter. KlaaMfuit. -
Nanda, Ot>erinssenieul, Karmel. -^ Pin, Oberina.cnicur; Doktor
Froqlio. Vahnsclretär^ Missasslio. Ludwia. Rsdc., Trieft. -
Thiel, Nsd. Salzburg, — Liesmcher. Rjd., Innsbruck. —
Vrcssely, Kfm,, s, Gemahlin, Budapest. — Madotto, >chn.,
Szl'mbathell,. ^- Münz, ttfin.. ssantrida Zamet. — Dr. Friye,
Regierungsassessor; W. Fritz:. Med. Praktikant, Erfurt (Deutsch-
land). ^ Kralti i , Krautenwärter. Rudolfswcrt.

Grand Hotel Union.

Am 24. J u n i . Peter. k. n. t. Hauutniü'/m, Sarajevo,
— Dr. Otto; Fischet. Direltol, Anssia. - Nr. Majdic, l u. k,
Maiine-Stabsarzt. Fiume. — Dr. hoffer, Advokat; Gushard,
Direktor; Fischl, Wilczet, Kinobesitzer. Aaram. - T??sco, Costa.
Nftte.; Keßler, Oplasla. Rsde,. Trieft. — Navatny, Ingenieur.
Prag. — Zabrct, Besitzer, KrainburS. — Brentü, Pfarrer.
Stopiee. — Rozinkl. Pfarrer, Horjul. — Severni, i^fin.. Linz.
- Salzer. Kfm.. Prohnig. — ProNch. Rsd.. Ninlilz. —
Swttmilller, Nsd.. Temesoar. — Ernst, Vureauchef; Stiegler,
itsm,; Kamposch, Schwarz. Hosuer, iiiftfchitz, Grab, Svlorzyt,
Pick, Bernhardt, Rsde., Wien.

Meteorologische Beobachtungen w Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

3 .^'T 5.3-2 ^H . Anficht K^ l^

^ ^ s^U Z° ^ ^k.2
^V 2"Ü."N^ 735 5 " M - ^ S M " m H E " " M ^ heiter

9 U . Ab. 3 5 ^ 1 6 7, SW. fchwach Mer
25 l?U . F. > 34'b> 14 1^ N/schwach ! ^

Das Tagesmittel der gestrrgen Temperatur betrazt
17-2°. vlormale l8 '7°.

W i e n , 24. Juni. Wertvn,ora»Mge für deu 25. Juni
fnr Steiermarl, Ütärntri: und K 2 a i n : Wechselnd wclkig. lokal?
Gewitterdildunq, etwas wärmer, westliche mähige Winde,

262* ASa peir fekte 3-I-.

DieiscfeÄi
empfiehlt sich

flinia Bays, S i Petra cesia 43,1. Slock.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Auswcchlvrrzeichnis von

Reclams Universalbibliothet
geeiqnet für Reiselektnie^ bei; die vollständige Sammlung hält
in Laibdch die '̂Uchhandlnug I q , v. jileinmaNr H Fed. Bam»
berg stets voiiätig und werden vollständige Inhaltsverzeichnisse
auf Wunsch kostenlos zugesandt.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes, leichtes

Herrenrad
(Freilauf). 4~*

Anträge mit Preisangabe sub „Fahrrad"
au die Administration dieser Zeitung.

Klavier,
Noten, zwei Matratzen mit Polstern
»ind Deutsohe Gasse Nr. 7, II. Stook,

26a4 aus freier Hand zu verkaufen. 3—i
Durch herrliches Wetter begünstigt läßt sich die

Saison im Kaiser Franz -Josef - Bad Täffer heuer
besonders gut au, und vorspricht eine sehr starke zu werden;
man sieht genau, welche Bedeutung die med. Wissenschaft
neuerlich wieder den altbewährten Thermen beilegt. Tüffer

list ein Heilbad ersten Ranges, besonders empfohlen wegen
seiner Temperatur, welche der animalischen Wärme des
!menschlichen Körpers entspricht 385* C, daher jede Er-
kältung fernhält, weiters wegen geiner durch parmaucaten
ZuÜuß in allen Bädern ganz besonders starken Radioemana-
tion; es sind i,uch außerordentlich günstige klimatische
Vorhältnisse. Die Torrain Verhältnisse sind ebenfalls dem
verschiedenen Geschmack entsprechend, da sowohl der Tou-
rist zu seinem Rechte kommt, üls auch der schwer leidende
Gast, sich auf vollkommen ebenen Waldspaziergängen Be-
wegung verschaffen kann. Die Heilerfolge sind ganz außer-
gewöhnliche, wovon die vielen Krücken und Stöcke Zeuuuis
ablegen, welche die Kurgäste hier aurücklioßon. Dio Wir-
kung des Wassers ist die gleiche wie in Gastoin und Pfäfers
in der Schweiz. 2609a

Für die richrcndott Beweise liebevollster Anteilltahme
während der Krankheit und anläßlich des unerwarteten Hm-
scheidens nnserer inniggeliebten Gattin nnd stutter, der Fran

Mm Mobn
für die Beileidsbezeigungen, für die vielen fchönen Kranz-
spenden nnd für die zahlreiche ehrende Beteiligung am Leichen-
begängnisse sprechen wir anf diefem Wege allen nnseren lieben
Verwandten, Frennden nnd Bekannten, insbesondere der
Kanfmannschaft, den Bürgern nnd Beamten, der freiwilligen
Fenerwehr und der gesamten Bewohnerschaft Gottschees nn-
seren herzlichsten Dank ans nnd bitten, der teuren Ver-
blichenen ein ehrendes Andenken zn bewahren.

! Gottjchee, am 22. Juni 1913.

FamMe Achover-Oofmann.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Geldeinlagen gegen ElnlagsbOcher und

Im Konto-Korrent; Bewahrung von

Krediten, Etkompte von Wechseln etc.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen A Credit-flnstalt für Handel und Gewerbe
in Laibach *?r Prešerengasse Nr. 50. ^

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkaut u. Belehnung von W«rt
papieren; BBnenordres; VerwaltoBff
von Depots; Safe-Deposits; MllltJr-

Heiratskautionen etc.

Kurse an der "Wiener Börsfe vom 84, Juni l »13,
HclilußkurH

Geld | W a r e
Allg. Staatschuld.

Pro».
« (Mai-Nov. )p .K.4 81-45 8265
C *% .. ,. P- U.4 82-46 82-6Ö

<g k. st . K. ( J ä n . - J u l i ) p . K . 4 82-30 S2-B0
,, ,, p . A.4 82-30 82-60

•g 4-2%B.W.Not.Kob.Ang.p.K.4-2 84-90 86-10
Ja *"2% .> » i) ii p.A.4-2 84-90 85-10
.5 4*2% „ 8i1b.Apr.-Okt.p.K.4-2 86-20 85-40
W 4-Ü°/o ,, ,, ,, „ p.A.4'2 86-20 85 40
LOHOV.J .1860ZO500J1 .Ö .W.4 1650 1690
Lose v.J.1860 zu 10011.ö.W.4 446-— 457 —
Losev.J.18ß4zul00fl.ö.W 660-— 670 —
Losev . J .186+zu 60H.Ö.W 330-— 340- —
St . -Doiuän. -Pf . lüOf l .aooF.ö — •— — •—

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.Staat8schatzseh.stfr.K.4 96-50 96-70
Oest .Goldr.Btsr .Gold.Kasse. . 4 102-60 102-70

,, ,, ., ,, p . Arrgt . 4 102-60 102-70
Oeat. Rentei.K.-W.stsr.p.K.A 8296 83-16

„ ,, '„ ,, „ , , U . .4 89' - 83-20
Oest. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(1912) p. K 82-35 82-65
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-35 82-66
Oest . Inves t -Rent . s t f r .p .K.SVo 73-60 73-70
F r a n z JosesBb. i .Si lb . (d .S.)6Vi 107-50 108-50
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 82-60 83-60
Noidwb. .ö .u.BÜdnd.Vb.(d.S.)4 82-60 83-50
Kudollsb.i. K.-W.Btsr.(d.S.)4 8270 83-70

Vom Staate i. Zahlung übern.
Eisenbalin-Prioritats-Oblig.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— — •—
Böhni. Westbahn Em.1885. .4 86-90 86-90
B ö h m . W e a t b . E m . 1895LK. 4 84-10 86-10
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.) . . 4 89-66 9066

dto . E . 1904 (d. St . K 4 88-20 89-20
Franz Josefsb.E.1884(d.S.)S 4 86-80 86 80
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84— 86--
Laib.-SteinLkb.200u.l000fl.4 92-76 937b

Schlußkurs

Geld [Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 —•— — • —
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 6 10V— --•—

dto.L.A. E. lt(08(d.S.)K3Vj 76-90 77-90
Nordwb,, Oest. L. B.200H.S.5 101-— -••—

dto.L.B.E.lB03(d.S.)KSV3 79-60 80-60
dto. E. 1886200 u. 1000 fl.S. 4 84-50 86-50

RudoIfsbahnE.1884(d.S.)S.4 84-60 86-60
Staatseisenb.-G.500F. p. St.ft 837-— 340- —

dto.Ergz.NetzöooF.p. St.8 829- 33r-
SüdnorddoutscheVbdgb. fl.S. 4 8350 84-60
Ung.-gal.E.E.1887200Süber4 83-36 84-36

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatBkass(! t isch.p.K.4Vi 98-90 99-10
Ung . R e n t e in Gold . . . p . K . 4 99-— 9920
Ung. R o n t e i . K.stfr .v. J .1910 4 80-80 81-
Ung. Ren te l. K. s t i r . p . K. 4 «/•— 81-20
Ung Prämien-AnlehenklOOl l . 412 — 422 -
U.TheisB-R.u. Szeg. P r m . - O . 4 2*/-— 29V —
U.GnindentlaBtg.-Olig.ü.W.4 82-60 83-60

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz .EiB.-L.-A.K.1902 4V2 90-26 9125
W r . Verkehrsani . -A. verl . K 4 82-10 83-10

dto. E m . 1900 verl. K . . . . 4 82-10 83-10
GaliziBchcs v . J . 1893 verl . K. 4 82-40 83 40
Krain.L.-A.v.J. 1888 Ö.W. . 4 —•— 94-60
Mährisches v . J . 1890 V. ö . W . 4 86-90 87-90
A.d.St. Budap.v.J. 1903V.K.4 79 60 80-60
W i e n (Elek.) v. J . 1900 v. K. 4 8250 83-60
Wien(lnvest.)v. J. 1902V.K.4 #2 76 83-76
W i e n v. J . 1908 v . K 4 82-20 8320
Russ.St.A.l906f.100Kp.U.6 101-66 102-16
Bul.St . -Goldanl .1907 100K4V 2 88-90 89-90

Pfandbriefe und
Konununalobligationen.
Bodonkr.-A. öüt., 50 J. ö.W. 4 83-40 84 40
Bodonkr.-A. f. Dalmat. v. K.-4 Sß— 96-—
liöhm. Hypothekenbank K. . 5 100-26 101-—

dto. Hypothbk.,i.57J.v.K.4 ««-78 89-76

Schluflknrs

Geld | Ware

Böhm.Ld.K.-Schuldseh.50.I.4 87— 88-—
dto. dto. 78J .K.4 84--- 86-~
dto. E.-Schuldsi:h. 7 8 J . 4 84-- 85- —

Galiz. A k t . -Hyp . -Hk 6 —• —• —
d t o . i n h . 5 0 J . v e r l . K . 4 1 / 2 91— 92- —

Galiz.Landesb.5lV2J-v.K.4V2 3180 92-80
dto .K. -Obl . III. E m . 42 J . 41/2 89-60 90-60

Istr. Bodenkr . -A. 3G J . ö. W . 5 98-- 99 —
Istr. K. -Kr . -A. i .62ViJ-v .K.4Vi 89 60 9050
Mähr. Hypoth.-K.ö.W.u.K.4 82-40 83-40
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 «4-26 86-26
Oeßt. H y p . B a n k i . 50 J . vorl. 4 «3-— 84- —
O o B t . - u n g . B a n k 5 O j . v . ö . W . 4 88-26 89-25

dto . 50 J . V. K A 89 66 90-65
Centr . H y p . - B . ung . Spark . 4V2 91-— 92- —
Comrzbk . , Pe s t . Ung. 41 J . 4V2 92— 93-—

dto. Com. 0 . i. 5 0 V J J . K 4»/2 92 — 93-
Herm.B.-K.-A.i.60J. v. K4»/2 9075 91-75
Spaik.Innerst.Bud.i.50j.K4V2 90-60 91-60

d to . i nh . 50 J . v . K. . . . 41/« 84-50 86-60
Spark.V.P.Vat. C.O.K . . 4V, 9025 91-26
Ung. H y p . - B . in Pes t K . . 4»/* 91-60 9260

dto.Kom.-Sch.i.60 J.V.K41/] 9376 94-76

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasoh.-Oderb.E.18H9(d.S.)S.4 8160 82-60

dto . E m . 1908 K ( d . S.) . . . 4 «7-60 82-50
Lemb.-C/.er.-J.E.18H4300S.8-6 76-25 77-2S

dto . 300 S i ' 81-60 82-60
Btaat6eisenb.-Gesel l . E . 1895

(d. St.) M. 100 M 3 —•— —•—
S ü d b . J a n . - J . 50C' F . p . A. 2 6 242-10 24310
UntorkrainerB.(d.S.)ö'.W. . 4 9/-— 92-60

Diverse Lose.
Bodenkr .ö s t .E . 1880älOOsl.3X 2^0'— 290 —

dto. E . 1889 a 100 fl . . . . 3 X 250-— 260-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scliv.

ä 100 il 4 231 — 241 —
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 uu— 120- —
Bud.-Ba8Üica(Domb.)5fl .ö.W 24 50 28-60

Schluflkurs

Geld | W a r e

Crod..Aii '=t. | . l | ,1 . G lOOfl.ö.W. 476- 486- —
Laibach . P räm. -Anl .20 fl .ö.W. 63- 69---
F-totenKrouz.öst.G.v.iOfl.ö.VV. «^"28 58 26

detto ung. G. v. . . 5 fl. ö. W . 29-— 33' —
Türk. E.-A.,Pr.O. 400Fr.p.K. 231-60 234-50
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 1(10 fl. ö.W. 476- - <W-
Gewinstsch. der 80/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 38 05 4206
Gowinstsch. der 3n/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E.1889 6/'— 6T—
Gewinstseh, der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 29-— S3-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf . -G. 500 f l .C. M. 1277— 1287-—
Ferd . -Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4960--
Lloyd, österr 400 K 666-- 567--
Staa ts -Eisb . -G. p . U. 200 fl. S. 707 60 708 60
S ü d b a h n - G . p . U. . . . 500 F r s . 121-90 12290

Bank-Aktien.
Anglo-österr. B a n k 120(1.19 K 33075 331-76
Bankver.,Wr. p.U.aoofl.3fi ,, 50X-60 60»60
Hod.-C.-A. allg. üst.3(10 K 57 ,, 1162— 1167-
Credi t -Anst . p . U. «20 K 33 ,, 61926 62026
Crodi t -B. ung. allg.200sl.4ft ,, 820- — 82f —
E s k o m p t e b . s l e i e r . 200 fl. 32 „ 667-— 67t —
Kskompto-G. . n. ö. 400 K 40 ,, 726- - 72A1 ßC
L ä n d o r b . , ö s t . p . U.2<mfl.3O ,, 604-60 606-60
Laibacher Kredi tb . 400 K 25 ,, 413-— 41T—
Oest .ungar . B . 1400 K 120 ,, 2068-— 2079---
U n i o n b a n k p . U . . .200 sl.SH ,, 683-— 584--
Verkelirsbank,allg.l4Ofl.20 ,, 35860 36960
Živnosten . b a n k a 100 fl. 1 5 , , 26'27ß 263-75

Industrie-Aktien.
B e r g - u . Hü t tw . -G. , öst . 400 K 1274-— 1281 -
Hirtenberg l'.,Z. u .M. F . 400 K 162Q-— 1626--
Königs l i .Zement-Fabr ik 400 K 354-— 368 —
Lengenfelder P . - C A . - G . 260 K 128-— 130-—

SchluCknrs

Geld | W a r e

Montanges . , b'sterr.-alp. 100 fl. 930-50 931-60
Perlmooser h . K. u. P . 100 fl. 463— 467-
Prager Eiaenind.-Gesel l .500 K3200-— 32i<r—
Kimamnr.-Salpto-Tai j . 100 fl. 68866 689-65
Salgö-Tari . S tk . -B . . . . 100 fl. 7 4 7 - - 7fi2 —
Skodawerke A.-G. Pila. BOOK 83660 83660
VVaffen-F.-G.,österr. . . 100 sl. 978— 985-60
WoißenfelaStahlw.A.-G.BOOK 7 « « ' - 790-—
VVestb. B«rgbau-A.-G. 100 fl. « 3 6 — 640-

Devisen.
Kurze Siuhion nnd Scheck«:
Deutsche liankplätze 118-30 iiS-60
Italienische Bankplä tzo 9JW-6" 9g*iv>
London 2 < n - " n^-ib
Paris 9680 96-—

Valuten.
MUnzdukatcn 11*2 1V47
20-Francs-Stücke 1917 19-20
20-Mark-Stücke 2362 2t-66
Deutsche Reichsbanknoten . . US'11-'1" lis^-**
Italienische Banknoten 93-30 98-60
Rubel-Noten 253— tW7f-

Lokal papiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K])riv.0e8t. Credit-ABBtalt.
Brauerei Union Akt. 200 K W8-— 245 —
Hotel Union „ 500, , 0 —•— — •—
Krain. Baugos . ,, 200 , , 12 K 2W— 210-—

,, I n d u s t r i e , , 200 , , 20 K 410-— 4S6-—
Unterk ra in .S t . -Akt . lOOfl.O — •— 60~—

Bankzinsfuß 6U/O

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


